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Reinach: Philippe Crameri ist seit 100 Tagen Geschäftsführer der Stiftung Lebenshilfe

«Wir bleiben unseren gelebten Werten treu»
Nach dem Abschied von Martin
Spielmann hat nun Philippe Cr-
ameri die Zügel der Stiftung Le-
benshilfe (Lh) als neuer Ge-
schäftsleiter in der Hand. «Alles
neu» hat er in seinen ersten 100
Tagen im Amt nicht gemacht, ei-
nen frischen Wind will der
45-Jährige aber dennoch durch
die Heuwiese wehen lassen.

rc. Als Philippe Crameri sein neues
Büro im Obergeschoss der Heuwiese
bezogen hat, war es für ihn kein Zuzug,
sondern ein Umzug. «Ich gehöre ja
schon zehn Jahre dem Team der Lh an.
Zuvor war ich Leiter des Bereichs Be-
schäftigung und Wohnen und auch Co-
Stellvertreter des Geschäftsleiters». Er
sei nicht in eine neue Welt eingetreten,
die Sichtweise habe sich aber überra-
schend stark geändert, gibt Crameri zu.
«Ich hätte nicht gedacht,dass von dieser
Position aus alles etwas anders aussieht.
Es ist wie ein Geschenk und es verleiht
mir Energie, es ist die gesuchte neue
Herausforderung». Die Leute um ihn
herum seien ja die gleichen geblieben
«ich denke, ich kann durch den Perspek-
tivenwechsel jedoch einen frischen
Wind in die Lh bringen und gleichzeitig
an den Wurzeln festhalten. Wir bleiben
unseren Werten und der Verpflichtung
unseres Ursprungs treu».

Neue Herausforderungen warten
In diesem Zusammenhang verab-

schiedete der Stiftungsrat im letzten
Sommer eine 10-Jahres-Strategie, die in
eine moderne Zukunft führen soll. Da-
zu gehört beispielsweise die Digitalisie-
rung: «Am 19. Januar dieses Jahres fand
die erste Online-Konferenz statt», freut
sich Crameri. «Natürlich wurden wir
durch Corona ein bisschen in diese
Richtung geschoben, aber es ist für uns
klar, dass wir die Möglichkeiten der Di-

gitalisierung künftig konsequenter nut-
zen möchten». So sollen auch die zuletzt
nicht mehr möglichen Ad-hoc-
Sitzungen online wieder aufgenommen
werden. «Eine gute Kommunikation ist
mir ein wichtiges Anliegen». Auch in
anderen Bereichen wird sich die Lh ent-
wickeln, zum Beispiel beim Thema «Be-
gleiten im Alter», denn viele Klienten
kommen langsam ins Pensionsalter.
Aber auch die Infrastruktur im Wohn-
bereich kommt an ihre Grenzen. Tho-
mas Oetiker, der in seiner Rolle als Prä-
sident des Stiftungsrats dem Treffen mit
dem neuen Geschäftsleiter beiwohnte,
ergänzt hierzu, dass man am Prüfen ver-

schiedener Optionen sei. Auch zeigt
sich die Lh weiterhin offen gegenüber
Kooperationen mit anderen Stiftungen,
insbesondere was die Erbringung grö-
sserer Aufträge und damit eine gute Po-
sitionierung im Markt angeht.

Inzwischen widmet sich Philippe Cr-
ameri seinen neuen, alltäglichen Auf-
gaben. «Ich nehme an mehr Koordina-
tionssitzungen teil als früher, auch die
‹SEP-Gespräche› mit neu eintreten-
dem Personal nehmen viel Zeit in An-
spruch. SEP ist eine Abkürzung für
unsere Kernkompetenzen ‹sinnstif-
tend, entwicklungsfördernd und per-
sönlich›, für wertvolle und daher gut

investierte Zeit. Im Weiteren sei die
Projektarbeit für ihn viel breiter ge-
worden und habe sich noch mehr auf
die strategische Ebene verlagert. «Was
aber coronabedingt noch fehlt, ist das
‹Netzwerken›, auch hier lege ich Wert
auf persönliche Kontakte.» In diesem
Jahr feiert die Stiftung ausserdem zwei
Jubiläen: «Die Lh wird 60 Jahre alt und
unser Hotel und Restaurant zum Schn-
eggen feiert den 10. Geburtstag. «Wir
wollen diese Jubiläen im kleinen Rah-
men feiern, so gut es unter den gegebe-
nen Umständen möglich ist, um auch
hier eine gewisse Normalität zu erle-
ben».

Die Rolle in der Stiftung hat sich für
den Familienvater also geändert: Der
Wechsel vom Kollegen hin zum Vorge-
setzten ging reibungslos vonstatten. Cr-
ameri unterstreicht, dass er sich nicht
allein an der Spitze eines grossen Unter-
nehmens fühle. «Ich erlebe hier ein Mit-
einander in einem ausgezeichneten
Team.» Dazu beigetragen habe sicher
eine gute Stabsübergabe und auch die
Geschäftsleitungsklausur, die schon in

den erstenWochen dieses Jahres stattge-
funden hat. «Ich empfinde meine ersten
100 Tage deshalb als Erfolg, vor allem
weil es nicht selbstverständlich ist, dass
es in dieser Selbstverständlichkeit wei-
ter geht.» Obwohl neu zusammenge-
setzt, bringe die neu formierte Ge-
schäftsleitung 40 Lh-Dienstjahre mit.
«Zusammen pflegen wir die konsequen-
te Bedarfs- und Lösungsorientierung
stets im Sinne der begleiteten Menschen
weiter und stehen für die Lh-Botschaft
ein: «Wir leben die Qualitäten des Visio-
nären und Innovativen, die bei uns Tra-
dition sind.Wertschätzung,Achtsamkeit
und Begeisterungsfähigkeit prägen un-
ser Wirken, das sinnstiftend, entwick-
lungsfördernd und persönlich ist», schil-
dert Philippe Crameri zum Abschluss
die weiterhin gelebten Werte der Stif-
tung Lebenshilfe Reinach.

Ein Symbol für die Wurzeln der Lebenshilfe: Philippe Crameri steht vor der Spieluhr von Ueli Fehlmann, einem Geschenk
an die Lh von dessen Mutter Lucia Fehlmann, welche die Lebenshilfe 1961 mitgegründet hat. (Bild: rc.)

«Es ist nicht
selbstverständlich,

dass es in dieser
Selbstverständlichkeit

weiter geht.»
(Lh-Geschäftsleiter Philippe Cra-

meri über den Rollenwechsel inner-
halb eines gut funktionierenden
Teams.)


